
Klemens rentando E baterländiſcher Dichter
nſere Handbücher für Literaturgeſchichte wiſſen zwar bon dem geiſtvollen ärchen  1U dichter Klemens Brentano manches zu eri  en aber als vaterländiſcher

Sänger iſt der phantaſiereichſte der Romantiker kaum ekannt ewi dre
erſe. ihn Unter die patriotiſchen Dichter engeren Sinne einreihen zu wollen
Der unkriegeriſche nur ſeiner un und ſeinen poetiſchen Eingebungen ebende
ohn der freien Reichsſtadt ran  10 war aus ganz anderem gebilde
als etwa ein rn ori Arndt Max Schenkendor oder ollends emn

Theodor rner Zu tatkräftigen, opferfreudigen Patrioten fehlte ihm,
wenigſtens bis ſein volles Mannesalter viel ehr viel Die Jugendarbeiten
des Frankfurter Dichters mit dem italieniſchen Namen und dem ſüdländiſchen
Temperamen weiſen kaum einige Spuren bon beſonderer orliebe für eu  e
eſen und eutſche igenar auf, geſchweige denn von Vaterlandsliebe
politiſchen Sinne „Godwi * „Ponce de Leon  . „Die luſtigen Muſikanten“
die „Spaniſchen Novellen“, auch die meiſten der kleineren Poeſien aus der
zeit Brentanos önnten nach ihrem Ideengeha ihren Motiven und ihrer ganzen
Grundſtimmung ernen Italiener oder Spanier zum Verfaſſer aben Abgeſehen
von emigen wundervollen Landſchaftsſchilderungen und manchen bezaubernden
volksliederartigen Geſängen „Godwi“ die den Bewohner der Rhein⸗ und
Maingegenden erraten, omm nirgen das heimatliche oment zu beſtimmter
Geltung Die riefe aus dieſer Zeit offenbaren zwar herzliches Verſtändni
für manche Seiten des eu  en Volkscharakters für Biederkeit Treue und zu⸗
mei und uerſt für den ſonnigen rheiniſchen doch vbon Be
geiſterung für em großes geeinigtes Vaterland für den gemeinſamen am
fremde Unterdrückung, für politiſche Unabhängigkei vom Ausland iſt da
oder ni zu ſpüren

Das erklärt 2 durch die eitlage und die beſondern rtlichen Verhältniſſe
Unter denen der September 1778 geborene Dichter ufwuchs

Frankfurt war damals nicht gerade der oden, auf dem Eem lebenskräftiger
eu  er Patriotismus ätte beſonders gut gedeihen können eit der dreijährigen
eſetzung der durch die Franzoſen während des Siebenjährigen Krieges
(1759—1762), die beim leinen Goethe die Grundlage zu unausrottharen
orliebe für Bildung legte, an die alte eutſche Kaiſerſta auernd

Zauberbann der „großen Nation“ jenſei des Rheins Die een der fran⸗
Revolution hatten gerade Main vielfachen Anklang gefunden Preußen

gegenüber egte man eher Abneigung als Sympathie Die chon längſt ge⸗
ockerten Beziehungen zu Oſterreich ſeit der feierlichen Kaiſerkrönung
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oſephs II keine innigeren geworden und wurden ſpäter durch die napoleoniſche
Gründung des Gro  erzogtums Frankfurt Unter Dalberg) ollends gelöſt

Dennoch entſpricht es nicht den atſachen enn man Brentano emne beſondere
Hinneigung zu Frankreich oder auch nur franzoſenfreundlichen Strömungen m
unſerer Literatur zuſchreibt Dieſer Vorwurf mag auf ſeine erühmte Groß
nmutter Sophie la Roche die Freundin telan zutreffen auf ihren nke
nde emne Anwendung Klemens vielmehr ganz im egenſatz zu Goethe
eher Widerwillen oder doch Eerne Zurückhaltung gegenüber ſolchen
Beſtrebungen Wort und Schrift Ganz ausnahmsweiſe nden wir ſeinen
erken die nzeichen eingehenden Beſchäftigung mit franzöſiſchen Geiſtes⸗
erzeugniſſen Unter ſeinen vielen reizenden ärchen deren Vorlagen Wwir eute
durchweg nachweiſen önnen läßt ſich nuLr (das Märchen vbom Murmeltier
namhaft machen, das Unter ranzöſiſchem Einfluß entſtanden iſt Die Spanier
und die Italiener ſind dagegen ſeine Lieblinge von ihnen er ſich

ihren erken nde er, was ſeiner eigenen Geiſtesrichtung entſpricht Doch
auch hier Ne. Brentano ögli von der Nationalität ab Es iſt ledigli
die phantaſievolle und freiheitliche Art ihres Lebens und Dichtens die ihn an:  2
zie denn bei ihm behält der ſorgloſe eglichem ang und allen außer⸗
künſtleriſchen Grundſätzen abholde Romantiker während ſeiner ganzen erſten Lebens
eriode unbeſtritten die erhan Es kam inzu daß der amalige ſcheinbar
0

Oſe Zuſtand des eu  en Vaterlande nicht ana ngetan war,
feurigen üngling, un deſſen ern italieniſches lut reiſte zu patrio⸗
tiſcher Begeiſterung zu entflammen So bleibt nur allzu verſtändlich, daß der

Brentano unvergleichlich raſcher und ſicherer! mon  eglänzten Traumland
der Phantaſie als der, wie ihm chien, öden Sandwüſte der damaligen Politik
ſich eimiſch fand

War eS ſo zum Teil dem Einfluß der omanti zuzuſchreiben, enn ihr
Jünger Klemens militäriſchen ang, ſtramme Zucht und Ordnung,
auch emnme politiſch⸗patriotiſche Betätigung eimne inſt

we Abneigung emp;
fand ſo weckte ieſelbe omanti doch auch lene wachſende orltebe für die
vaterländiſchen Ideale e ſpäter dem Dichter te duftigſten Blüten e  ex
patriotiſcher Poeſie ermöglichte Am meiſten hat die innige Freun mit dem
Jungen norddeutſche elmann Achim Arnim zu dieſem glücklichen andel
beigetragen der bei Brentano erſt mit der Arbeit an „Des Knaben Under⸗ͤ⸗
h V 4 allmähli Nſe

e

einho eig Tteilt V dem erſten and ſeines umfangreichen Quellen—
werkes „Achim bon Arnim und die ihm nahe ſtanden“ über die vaterländiſche
Geſinnung der beiden Herausgeber des „Wunderhorns“ folgendermaßen 7  rnim,
der apoleon als Vertreter der Revolution aßte gehörte zu denen die ſchon
IMN aAhre 1805 die Teilnahme reußen —˙0 Kriege forderten Dies oliti

ilitäriſche Element das Arnim wirkſam Le fehlte Brentano
lich In leinen republikaniſchen Gemeinweſen eboren in Jahren

Achim Irnim und Klemens Brentano, Stuttgart 1894
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aus dem heimatlichen oden herausgehoben und eit umhergeworfen, kannte er
nicht das Gefühl eines großen, alle Bürger verpflichtenden Vaterlande Politik
bar ihm gleichgültig, ilitär verächtlich; dem franzöſiſchen eſen ihn der
Gang ſeiner Erziehung eher nahe als fern geſtellt. Trotzdem fühlte Klemens den
fremden Druck, der auf Deutſchland aſtete Aber während Arnim immer das
allgemeine Unglück Im Auge te nahm Brentano ſich nur das den einzelnen
treffende Ungemach zu Herzen Der Gedanke, daß Arnim ſelbſt das eben für
die reihei ſeines Vaterlande ingeben könnte, war ihm unſaßbar und
Bekümmert ſah Klemens IWm ezember 1805 den Freund in die preußiſche
Heimat cheiden.“

Im ortgang dieſer Studie dürfte ſich zeigen, daß ſelbſt Arnim be all
ſeiner glühenden Vaterlandsliebe nicht viel mehr von einem oldaten m ſich

als der gänzlich unmilitäriſche Brentano. Auch das Urteil Steigs über
Klemens ird in einigen Punkten eine leichte Korrektur erfahren. Richtig dagegen
iſt, daß rinim und konſequent den eu  en Standpunkt gegenüber der
aufgezwungenen Fremdherrſchaft vertrat und er hierin ſeinem phantaſie⸗
reicheren Freunde nach und nach einen überzeugten Geſinnungsgenoſſen gewann.
Noch im Sommer 1804 nden patriotiſche Herzensergüſſe des märkiſchen Junkers
bei Brentano wenig Anklang Achim Arnim e mit ſeinem Bruder Karl
eine eiſe durch le Schweiz, durch Frankreich und nglan gemacht. Im
Mai 1804 entſchloſſen ſich die Brüder zur eimkehr. Achim, dem e8 Iin Eng⸗
and ganz und gar nicht gefiel, ſchrieb damals nach Hauſe „Wir
nur Geld, und teſe Welt ieg hinter Uuns Was das Latein war, das
iſt jetzt das eld geworden, man omm damit durch die Welt. Der
Menſch gilt hier wie eine Kanone, wieviel Er verſchießen kann. Wie

Brentanodie eutſche Erde küſſe da gilt noch anderes als Geld!“
ſcheint dieſe oder auch hnliche ihn gerichtete Außerungen ſeines reunde
in Erinnerung zu aben, enn Er dem mittlerweile uin England erkrankten Achim
bald darauf von Marburg aus ſchreibt 74 gehe un zwei Monaten von hier
weg, zuerſt nach Frankfurt zu den Meinigen, Bettinen Frau und Kind
zeigen ohin dann? das weiß nicht, das muß vbon Dir erfahren. Was
Du vom Vaterland und Dir ag muß ſich zeigen  5  — habe kein Vaterland.“

Selbſt die Arbeit „Wunderhorn“ betrachtete Klemens anfänglich ledigli
Unter einem harmlos betiſchen Geſichtspunkte Eine vaterländiſche Tendenz Iim
engeren Sinne lag ihm fern Doch der errliche Stoff ließ ſich auf die Dauer
nicht ohne innige ſe Anteilnahme den in den en Volksgeſängen nieder⸗
gelegten großen und weiten heimatlichen Ideen und Wünſchen behandeln. Der
rege Geiſtesverkehr mit Arnim konnte enſa nicht ohne wachſenden Einfluß
auf die eigene politiſche Betrachtungsweiſe leiben. Gleichzeitig mu der er⸗
glei der traurigen Gegenwart mit der ruhmreichen Vergangenheit des eu  en

ſich auch einem Brentano immer wieder aufdrängen. So erlangten teſe
ſchlichten aber gehaltvollen eugniſſe der Vorzeit allmähli für ihn eine ehr
als bloß literariſche Bedeutung: die Beſchäftigung mit dem „Wunderhorn“ egte
die Grundlage zu den eigenen ſpäteren Schöpfungen des —V—&—.—— Dichters
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Der er and des erkes rſchien Ende 1805 zur Leipziger ichgelis⸗
nach dem unglücklichen rieg Oſterreichs Apoleon Bisher hatten

die wenigſten nter den literariſch gebildeten eu  en eine Ahnung gehabt von
dem außerordentlich reichen poetiſchen Erbe, das en Volksbüchern und
der mündlichen Überlieferung der ländlichen egenden eine geiſtig hochbegüterte
Vergangenheit den ſpäten Nachkommen übermachte. Weil man ſelber arm
glaubte, man Unter den verdemütigendſten edingungen immer und
wieder nleihen bei der Literatur des Auslandes gemacht und dabei viel Seichtes,
Gekünſteltes, dem eutſchen Volkscharakter Widerſprechendes herübergenommen.
Wo e8 ſich aber unſtreitig bedeutende erke ausländiſcher Geiſteskultur
andelte wurden ihnen gegenüber die großen Geiſteserzeugniſſe der eigenen Vor⸗
eit elbſt vbon führenden eu  en Literaten nur mit äußerſter Verachtung enannt
Beweis afür iſt Unter anderem ein ungeſchlachtes Wort des en Voß das
Brentano eben teſe Zeit (September uns rie überliefer
Arnim ſich geäußer die Nibelungen önnten dem deutſchen gewiſſer

2
maßen das ſein was den Griechen Homer war Voß geriet über dieſen Aus⸗

Arnims große Wut und meinte, „das Sauſtall
Palaſte vergleichen“

Das Erſcheinen des „Wunderhorns“ wirkte befreiend Angeſichts dieſer Fülle
und Unerſchöpflichkeit von poetiſchen Schätzen des elgenen Volkes auch die
Zaghafteſten ein daß die eutſche Literatur unwürdiger nleihen bei den Geiſtes⸗
erzeugniſſen remder Völker nicht benötigte ehende Männer erkannten ſofort
den ungewöhnlichen Wert dieſes H und nannten * eme patriotiſche Tat
ein Geringerer als Freiherr eln Tteilte nach der Befreiung Deutſchlands
daß ſich „Wunderhorn“ em gut Teil jene Feuers entzündet habe das einige
aAhre ſpäter die Franzoſen verzehrte Als Herausgeber zeichneten Arnim und
Brentano gleicher Weiſe doch ſchrieb erſterer die Vorreden und Ankündigungen
in denen er mit bemerkenswertem Freimut auf die nationale Bedeutung des
Unternehmens hinwies Die tüchtigſte literari  e Arbeit dagegen leiſtete Un⸗
beſtritten Brentano Er erſtan es das Echte und ertvolle aus der Maſſe
des ewöhnlichen und bloß ema  en auszuwählen auch ſelbſt enn eS die
Notwendigkeit erheiſchte den on meiſterha 3u E  en Ja ſich
nicht ſelten n die Neubearbeitung von lückenhaft erhaltenen verſtümmelten oder
mit unechten Zutaten durchſetzten Liedern, die Er mit genialer Fein⸗
fühligkeit wiederherſtellte ſo daß lan eute die von ihm eingefügten erſe und
Versteilchen nicht mehr von den zweifellos urſprünglichen Beſtandteilen zu Unter⸗
cheiden vermag Arnim überzeugte ſich ſchon während der Arbeit „Wunder⸗
horn  4. bon der überragenden Befähigung ſeines reunde und dankte ihm wieder⸗
holt orten der feurigſten Anerkennung „Du Wundertäter der alle Raritäten
der Welt mir zuſammenzaubert“ rede er ihn m Briefe vom 27 Fe⸗
bruar 1805 an und eſteht Unumwunden eim Nicht ohne Dich und mit keinem
andern als mit Dir das Volksliederbu herausgeben EL So bleibt denn
Brentanos Name mit literariſchen Unternehmen aufs engſte verknüpft das in

Deu  an ſchwerſter Zeit wie ein weites die vaterländiſchen Intereſſen förderte
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Im Sommer des Jahres 1806 ru die Gefahr des ieges wiſchen
Preußen und Apoleon näher und näher. Arnim als euriger preußiſcher
Patriot die efreiung Deu  an bon der fremden Gewaltherrſchaft zwar erbei,
aber verſchiedene nzeichen laſſen ihn ſorgenvo in die ukun blicken der
Mangel Opferſinn für vaterländiſche beim olke, der angel an
nötiger Vorbereitung von ſeiten der Regierenden. Im Auguſt chreibt er über
den letzteren un ſeinen Freund Klemens „Nicht daß den Krieg über
au für unſer Land ürchte, eS muß ſich zeigen, ob ra zu eben, hat,

fort, ausgewiſcht, ort mit Uuns nur jetzt, in dieſem linden Zutrauen
unſerer egierung auf Bonapartes wiederholte Verſicherungen, die Armeen zer⸗
ſtreut! Jetzt ſtehen wir allein, ganz verlaſſen, ohne Rückſicht; denn eS geht
auf eben und Tod Der aber den Morgenſtern hält, ird uns nicht allen
aſſen, oder er gibt uns einen Leichenmar daß alle Völker mitweinen ollen
zur letzten re. Die Antwort Brentanos auf dieſen patriotiſchen ageru
ſeines Buſenfreundes iſt durchaus arakter „Lieber Bruder, enn Du
wüßteſt, daß fühle wie Du iſt wunderbar, Deine Nation hat
mir eine Ehre, eil Du Dich ihrer annimmſt. Aber Du ehörſt der Welt an,
ein Herz kann nur ſterben für den Staat, für die Welt iſt Jeſus geſtorben;

Dich Gotteswillen frei vom Gräßlichen m Deinem eben. erde kein
Soldat in einer Zeit, eZ keine gibt; bleibe der unſichtbaren Kirche der Un
angehörig, amt nicht verliere, 1 ich ſo unſägli gern lebe,‚ Dein
Daſein bin nicht feig, aber weiß nicht, was tun ſoll, enn Du
Krieg uns führſt Weib und Kind verlaſſen? Arnim, meine paar
eller elen Deinen Feinden in die Kriegskaſſe, kein Untertan des (Rhein⸗)
Bundes darf außer dem Unde dienen. Du wei nicht, wie eS mich re
dr Du Soldat; ſei keiner, der untergeht, keiner, der ieg ſei eim en
hoch über der Zeit und falle nicht in dieſem lenden Streit Uſen Lande
Schon einige Monate früher dem Freunde geſchrieben ö „Lieber Arnim,
ſei doch eine Minute eitel Uund bleibe ein Di  Er. 0 Außerungen Bren⸗
ano ſind gewi verſtändlich, enn man bedenkt, daß der rohende Krieg natur⸗
gemã die beiden aufs engſte verbundenen Freunde zu politiſchen Gegnern machen
mu  C3 aber einen opferfrohen, alle Hinderniſſe überwindenden Patriotismus
erraten ſie unächſt noch ange nicht.

Es omm der Unglückstag von ena und Auerſtädt, der Oktober 1806,
und die Erniedrigung Preußens ird durch den Frieden bon Tilſit (9 Juli
beſiegelt. Der entſcheidende ag bei Jena erfolgte unerwartet raſch Arnim
fand nicht einmal Zeit, ſeinen urſprünglichen Plan der Herausgabe eines olks
blattes, „Der Preuße“ genannt, auszuführen. Daß eLr ſich zum oldaten chlecht
eignen würde, hatte übrigens der klardenkende märkiſche elmann ſelbſt efühlt
„Soldat, fürchteſt Du, daß werden möchte? Es wäre reilich das einfachſte,
aber wahrſcheinlich auch das nutzloſeſte bei meiner Unkenntnis und Ungewohnheit
in auſend notwendigen Dingen“, antwortete er dem Freunde Am September
1806 Er aher ſeine eder m den Dienſt des Vaterlande geſtellt und
unächſt Kriegslieder erfaßt, die er in öttingen an die durchziehenden
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Blüchers verteilte Nach der Niederlage bei Jena war mit dem rom der
Flüchtenden über Braunſchweig und Berlin nach Königsberg gereiſt vbon woO aus
monatelang jegliche Verbindung mit Brentano abgeſchnitten Klemens ard
U teſe Zeit bon häuslichen Unglück heimgeſucht das ihn auf das tiefſte
niederdrückte ſeine Gattin Sophie war 31 Oktober 1806 Heidelberg
geſtorben, als ſie ihrem ritten unde das eben chenkte Brentano wochen⸗
lang nur ſeinem Schmerze und ledigli den reundſchaftlichen Bemühungen des
Ehepaares Joſeph Görres verdankte ſeine allmähliche eneſung

Erſt die Mi 1807 ird der Brie wiſchen den beiden Freunden
fortgeſetzt Arnim beſchreibt ſeine traurigen Erlebniſſe hat ſich aber ereits mMN
die unvermeidliche Lage gefügt und ekunde wieder warmes Intereſſe an lite⸗
rariſchen Fragen Klemens eri ausführlich über den Tod ſeiner Frau Vom
eu  en Vaterlande iſt geraume Zeit zwiſchen den beiden nicht mehr die Rede
einerſeits war die Niederlage reußen ſo vollſtändig, daß abſehbarer Zukunft
eine nationale rhebung ausgeſchloſſen chien anderſeits Klemens chon
Sommer 1807 kaum dreiviertel Jahre nach dem ode Sophies die unglücklichſte
Entſcheidung ſeines Lebens getroffen und ſich mit der exzentriſchen, ebzehn⸗
rigen Auguſte Busmann verheirate Dieſer kaum begreifliche törichte
raubte dem ſchon Hochzeitstage bitter Enttäuſchten auf Ahre hinaus alle Lebens⸗
freude und ließ auch keine re Begeiſterung für deales Streben aufkommen

Klemens mit ſeiner leuen Frau m Caſſel der eſidenz Jéröme Bona⸗
partes deſſen oue Treiben er emige Male ſeinen Briefen an den Freund
mit Unwillen ſchildert In Caſſel verkehrte viel mit den beiden jugendlichen
Germaniſten alo und Wilhelm Grimm, die ſpäter bahnbrechen auf dem Ge
tete eu  er Sprachforſchung wirkten Der Umgang mit ihnen tat ihm wohl
regte ihn wieder zu dichteriſchem Schaffen und lenkte ſein Intereſſe von
auf die Erzeugniſſe der vaterländiſchen Literatur Ende 1807 und der Folge⸗
zeit arbeitete Brentano trotz der unzähligen „Jammerkübel“ die ihm ſein jugend⸗

Hauskreuz Auguſte über den Kopf ſchüttete wiederum tapfer der Fort⸗
etzung des „Wunderhorns“ deſſen weiter und ritter and Herbſt 1808
erſchienen

Als dann 1809 der rieg wiſchen Frankreich und errei ausbrach, an
Arnim ganz ſelbſtverſtändlich mit ſeinen Sympathien ſtramm auf ſeiten der Habs⸗
burger Monarchie. Klemens, der zu Beginn des großen Kampfes gerade in

an  u weilte, war euge der erſten Schlacht, die ſich ri der
Nähe der wiſchen den Oſterreichern einerſeits und den Bayern und Fran⸗
zoſen anderſeits abſpielte. Sein Bericht darüber ird der Bedeutung des welt⸗

Ereigniſſes nicht gerecht und wenigſtens anſcheinend von
ſer und matter Begeiſterung für die eutſche Sache die doch damals von
Oſterreich mit ſo ho  erzigem,w Einſatz vertreten wurde Brentano
ergeht ſich vielmehr in ſarkaſtiſchen Wendungen über den Zuſtand der
öſterreichiſchen Truppen, über die unvorteilhafte Aufführung einzelner ziere
und namentlich über die tragikomi igur die ſeiner Meinung nach Friedrich



56 Klemens Brentano als vaterländiſcher Dichter

Schlegel als öſterreichiſch Beamter pielte Doch ſind teſe Außerungen nicht
allzu ern zu nehmen. Es war Brentanos igenart, eine ſchmerzliche Ent⸗
äuſchung durch po und Sarkasmus nach außen für ſich ſelbſt innerlich zu
überwinden Arnim ſtimmt in ſeiner Antwort nde Mai) zunächſt einigen
allgemeinen Beobachtungen des Freundes bei: „Sehr wahr iſt's, daß dir die
menſchlichen Kriegsmaſſen das freie Feld und den heitern Himmel
ein vorkommen. Ich habe dasſelbe Gefühl gehabt bei dem Anblicke der auf⸗
mar  ierten ruſſiſchen Armee: 2 war wie einige Abzugsgräben auf einem großen
Wieſenbruche. In dieſem Kleinlichen eben lag mir ein großer r⁰ und eine
große Zuverſicht: da ſoviel nicht utm iege iſt, ſo kann nicht alles untergehen,
wenn * auch arunter etde Dann aber ſchildert er mit ſichtlicher Ergriffenheit
die rhebung des preußiſchen ajors Schill die Franzoſen, die Er

teſe Zeit auch Iin einem längeren Gedichte verherrlichte.
Vom September 1809 intm und Brentano ängere Zeit zu⸗

ſammen in Berlin und beſchäftigten ſich im beſten Einvernehmen erneut mit
Sammeln bon en Volksliedern, edi  en und ſonſtigen literariſchen Denk⸗
mälern der großen eu  en Vergangenheit. Klemens pielte m den vornehmen
eiſen der Hauptſtadt, beſonders in den Zuſammenkünften der „Liedertafel“ einer
Vereinigung bon erſten Künſtlern und Literaten durch ſein geiſtſprühendes
eſen und ſeine dichteriſchen Rezitationen bald eine Rolle, ſo daß er die Auf
merkſamkei maßgebender Perſönlichkeiten auf ſich zog Als 15 Oktober 1810
die neuerrichtete Univerſität eingeweiht werden 0.  L, erging ihn bon verant:
wortlicher elle te itte, das große Ereignis In einer Feſtkantate zu feiern.
Brentano agte zu und entledigte ſich dieſer gerade in der traurigen Zeit der
tiefſten Erniedrigung Deu  an gewi nicht leichten Aufgabe mit außerordent⸗
em Geſchick Die errliche Dichtung zeig Uuns ihren erſaſſer auf der vollen
Höhe Sie iſt ein bleibendes Denkmal ſeines gewaltigen poetiſchen Könnens,
aber auch ſeiner treu vaterländi  en Geſinnung. In der Vertonung durch den
berühmten Muſiker Johann riedri eichar bildet ſie heute eine glänzende
poetiſche Gründungsurkunde, wie kaum eine andere Univerſitä ſich einer ähn⸗
en rühmen darf.

Der volle Titel heißt: „Kantate auf die Einweihung der Berliner
Univerſitä Ql 15 Oktober 1810, komponiert von Reichardt“ (Berlin 1810,
Hitzig) In erhabenen rophen beſingt der Chor der Vorſteher den Urquell
aller Erkenntnis, Gott; dann das Vorbild aller Lehrer, riſtus, der die Wahr
heit ſeiner orte mit dem Tode beſiegelte. Der Chor der Lehrer aber
vor dem allwiſſenden otte, nur der ahrhei dienen zu wollen, während der
Wechſelchor der Gelehrten und Bürger dem Gründer der Hochſchule riedri
Wilhelm III., huldigt, ihm, dem 7  eu  en König“ Es iſt bemerkenswert, mit
welcher Entſchiedenheit Brentano dieſer, iellei darf man agen, vollendetſten
ſeiner Dichtungen immer den eu  en Charakter der ründung betont
und ihre Bedeutung für das große gemeinſame Vaterland hervorhebt, das doch
damals nach der Meinung der Politiker Ni anderes mehr war als ein geo⸗
graphiſcher Begriff. Brentano ie eben hier ein Werk entſtehen, das eſtimm
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iſt, die gewaltigen im eutſchen noch erhaltenen zu eben
erwecken und ihnen Zielſtrebigkeit und Mittelpunkt zu geben Darum feiert er in
errlichen Verſen drei arakteriſtiſche Eigenſchaften dieſes Volkes kriegeriſche raft,
Arbeitſamkeit und wiſſenſchaftliche Tätigkeit:

Die erge en tſen dir gegeben,
Und eine mieden Klingen,
Und deine Wälder Söhne, die ſie eben,
Und ſie i gutem Kampfe gut auch ſchwingen!

Und ſegnet deinen Pflug das Gold der Ahren,
Des Webers Schiff die reine Flut der Linnen,
Und wiſſen deine Jungfrau'n lar 3 ſpinnen,
Weißt du wehren dich und auch 3 nähren

So er du herrlicher doch noch II ehren
In deinen Kreiſen verbündet
Die Schulen feſt gegründet,
Und en ernſt ihr au. in ren

Auch die gewaltigen politiſchen Umwälzungen in Deutſchland, die m der
üngſten Vergangenheit mit der alten Staatenbildung aufgeräumt aben, vermochten
daran nichts zu ändern, 10 der Sieger ſelbſt 3⁰ der eu  en Geiſtesarbeit ſeine
Hochachtung und ließ ihre erke unangetaſtet. So faßt denn der Allgemeine Chor
ſein Urteil über  33 Deutſchlands * OV die orte zuſammen, die man als den
patriotiſchen Höhepunkt der ſchwungvollen Kantate bezeichnen darf

ei ziert Deutſchland,
Wenn esS nähret,

reu iſt Deutſchland,
Wo eS wehret,

Groß iſt Deutſchland,
Wenn es lehret,

Pflug und Schwert und Buch es ehre
Die großartige Dichtung, bon der hier nur die einleitenden Grundgedanken

ſkizziert wurden, müßte genügen, Brentano für alle Zeiten einen Ehrenplatz
Unter den vaterländi  en Dichtern zu ſichern

Faſt gleichzeitig verfaßte Klemens die enſa viel bewunderte Trauerkantate
auf die Juli 1810 verſtorbene Königin Uiſe. Deutlich zeig ſich auch
hier das 0  ende Intereſſe, das der Frankfurter Dichter den eſchicken
Preußens, dieſes zwar geſchwächten, aber trotz ſeiner Niederlage feſtgefügten Staates,
nahm, bon dem die meiſten eu  en Patrioten damals eine Erneuerung des
en Geiſtes und die endliche Befreiung des gemeinſamen großen Vaterlande
mit ehnſu erwarteten. In dieſer Kantate Brentanos treten indes die vater⸗
ländiſchen Geſichtspunkte gegenüber der rein menſchlichen Anteilnahme ar zurů

Im rühling 1813 beginnt die ma  0 rhebung reußen den
Eroberer. Jetzt Arnim endlich einen chon öfters erwogenen Plan

aus: tritt m die Armee emn. Allerdings ſich zu alt und für das
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eigentliche Kriegshandwerk zu ungeeignet Aum mit den begeiſterten flaumbärtigen
riegsfreiwilligen ins Feld zu ziehen Ein er Soldat ſteckte ihm em⸗
mal nicht Aber er chließt ſich wenigſtens dem Landſturm = und eſtimm den
Ertrag aus and dramatiſcher Erzeugniſſe zur Anſchaffung bon Kanonen

das ſiebte atatllon dem er als Vizechef zugeteilt iſt Doch chon Juli
1813 hob eine königliche Verordnung den Landſturm den Städten wieder
auf Bitter enttäuſcht wendet 2 Arnim freimütigen Beſchwerdenſchrift

die Regierung, ten indes da ſeine Vorſtellungen ohne Erfolg leiben fort⸗
wieder mit ſeiner eder m uneigenn  iger eiſe dem heißgeliebten Vater⸗

ande Er übernimmt die Schriftleitung der Preußiſchen Korreſpondenz,
Art Kriegszeitung vbon entſchiedener patriotiſcher Färbung, der Unter andern
auch rn Niebuhr, Schleiermacher zeitweilig als Redakteure oder als Mit⸗
arbeiter ſind

Brentano befand ſich zu Beginn der reiheitskriege noch Prag, wohin
er fi  2 von dem böhmiſchen Landgut ſeiner Familie zu geiſtiger Erfriſchung ge
flüchtet Später vertauſchte Prag mit Wien Klemens will jetzt ſeinen
Freund nicht mehr bom Kriege zurückhalten, Gegenteil er iſt olz auf ſeinen
apfern Schwager und chreibt ihm Juli „Beſter Armin! Wie ewig,

Wie beneidetewie habe allen Zeiten der Not an Dich gedacht
Deine Landſturmkompagnie wie dare runter geweſen! Schwerer

können die Sorgen der Schlacht (bei Lützen) nicht auf Euch elegen aben als
auf mir Wie glücklich iſt Dein Vaterland In ſeinem Herzen! Du kannſt trium⸗

hieren 74 Arnim durch die Auflöſung ſeines geliebten Landſturms offenbar ver⸗
ſtimmt antwortete Auguſt ungnädig „Hätteſt Du Dich ehr
and eſehnt 10 merner Kompagnie zu dienen, ſo ätteſt Du ſo ierher
wie nach Wien kommen können jetzt zu ſpät Ich war ſchon Vize

Bataillons⸗
Chef als der Landſturm der Städte aufgelöſt ward demnach bin nach vieler
verlorener Zeit wieder auf die reduziert 74

Den Vorwurf, der aus dem Briefe Arnims ſpricht widerlegt Brentano durch
te Tat indem er ſich jetzt mit achſendem Iſer und erkennbarem Erfolg der
nationalen Sache widmet Er nun das Bedürfnis ſich mit
ſo Vorkämpfer der eu  en Unabhängigkeitsbewegung wie Friedrich

Schlegel auszuſöhnen Durch Arnims Vermittlung omm unächſt 4 An⸗
näherung der beiden bisherigen Gegner zuſtande. war ru ſich Klemens In

ſeinen Briefen dieſer Zeit noch einige Male hart, mürriſch und Offenſi
ungere über manche führende Perſönlichkeiten 1 Oſterreich aus, tadelt ihre
vermeintliche oder irkliche Saumſeligkeit, den angel Initiative, die allzu
große Gutmütigkeit Wer jedo das impulſive Naturell des Dichters enn der
weiß daß auch hier wieder wie ſo oft ſeinem eben der Schmerz über den
langſamen ortgang der nationalen Sache dem ſch veranlagten erfaſſer
die eder führte Die vielen Übertreibungen, Verallgemeinerungen und bequemen
erdikte berichtigen ſich aher für den objektiven Beurteiler bon ſelbſt.
ärgerte ihn beſonders, daß Oſterreich ſo ange einer abwartenden Haltung
gegenüber den weltgeſchichtlichen Ereigniſſen eharrte und öffentliche Außerungen
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der vaterländiſchen Begeiſterung ng unterdrückte In einem langen rie
von Ende Auguſt nde ſich die Bemerkung: dichtete eine enge iemlich
gelungene Kriegslieder, die der ieſigen ehr matten diplomatiſchen Lage
nicht gedruckt werden können.“

Doch auch für den eben jetzt wieder außerordentlich ſchaffensfreudigen
Romantiker bald die Zeit kommen, 4 mit meiſterhaften Dichtungen dem
eu  en Vaterlande dienen konnte 0 dieſen Schöpfungen ſeines Geiſtes
damals nicht uimmer die gebührende Anerkennung zuteil werden, ſo aben doch
einige von ihnen die Idee des Zuſammenſ

ſſes aller eu  en Stämme in den
gebildeten Kreiſen Oſterreichs wirkſam gefördert, und alle dürften Unter den
literariſchen Erzeugniſſen der gewaltigen Befreiungskriege als elben wertvolle
Denkmäler vor dem Richterſtuhle der ſtrengſten Kritik in ren eſtehen.

Als die Nachricht von der Befreiung des Rheins nach Wien gelangte, wurde
Brentano von dem Hoftheater gebeten, das Ereignis V einem volkstümlichen
Feſtſpiel zu feiern. Die erſtaunliche Produktionskraft des Dichters ewährte ſich
bei dieſer Gelegenhei wiederum glänzend. In wenigen Stunden ſchrieb Klemens
eim reizendes Bühnenſtück nieder, das zwar die Spuren raſcher Arbeit deutlich
an ſich trägt, aber rotzdem auch heute noch literariſchen Wert beſitzt und damals
die Erwartungen und Wünſche der Theaterdirektion vollkommen befriedigte. ＋

G

E8

den Ite „Am Rhein, Rhein!“ und bewegt ſich ganz auf dem
allegoriſchen Gebiete, das dem Geſchmack unſeres Romantiker meiſten nt⸗
prechen mo Die einzelnen eu  en Flüſſe, deren anerkannte erha
der alte ater ein iſt, treten teils als Krieger et als Nymphen auf Sie
jubeln dem ein bei ſeinem Erwachen aus tiefem Ummer zu, klaͤgen ihm
die Unter der Fremdherr  — ausgeſtandenen Leiden und preiſen die Vaterlands⸗
lebe der Stämme, die ihren Ufern wohnen. Charakteriſtiſch ſind insbeſondere
die erſe der Spree, der Iſar, der onau, te alle un gehobener, bilderreicher
Sprache das Verdienſt ihres Fürſten und Volkes Im Kampfe für die gemeinſame
efreiung Deut chlands verkünden.

ee

Allmächtig iſt die Not, iſt ſie begeiſtert;
Das Vaterland, der nig iſt Uuns heilig;
Gebunden lag die Macht, doch unterm Herzen
Boruſſias erwuchs ein ſtärkerer et
Die Wiſſenſchaft, die Kunſt und die E,
Sie wurden mmen unſres neuen Lebens!
Das Kreuz, das durch die Eiſenzeit wir trugen,
ES war der Ehre telſtern un der Schlacht;
Des Eiſenkreuzes Orden ard geſtiftet
Für alle reiter dieſes e  e Krieges,
Und wie rfreut ſich Friedrich ſeines Volks!
Gebildet iſt das Heer vor allen Ständen;

ſcheint der Sieg nur eine Sonne uns,
Nach der der Hohe wie der Niedere ringt,
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Nach der Jungfrauen ſelbſt mit ehnſu blicken;
Denn eine Sonne iſt die Freiheit wohl,
Die ott auf alle Welten niederſcheint;
So te ihr Wolken ewig denn vor ihr!

Andere von den Flußg  ern und Nymphen ſind noch verſchüchtert und halten
ſich zaghaft uim Hintergrund, ſo die oſe. und die mit verwirrtem Haar und
imn verwildertem Zuſtand erſcheinende Elbe Ihre Befreiung iſt noch nicht voll⸗
ende Von ausländiſchen Gewäſſern ſind te Newa, der älarſee (Schweden)
und die Themſe vertreten Germania, die vom en Kaiſerſtuhle bei enſe Rh
umgeben von den erolden der Verbündeten und ihren eigenen Flußgöttern und
Nymphen feierlich ergreift, erhält vom ater ein den E  er der mtra
wieder zurück, den das eutſche olk durch unſeligen verloren Der
Chor ing mahnend:

werfet ihn nimmer zum Schlund uns inab,
enn weimal entſtiegen iſt keiner dem ra

Germania 1* afur ihre Feſſeln, die ſie träumend nur etragen, MN die
Flut, während ferner Kanonendonner an den noch bevorſtehenden am mahn

höre fern des Kriegsgeiſts Hämmer chlaͤgen,
Er ſchmiede heftig N dem Sichelwagen,
Der mitlet Geſchlechter niedermäht;
Doch aus den Drachenzähnen, die EeLr ausgeſä't,
In eu  em Feld, rſtehen er

Zum —  ein der eutſche er in der Mitte des Himmels über
Germanias au und ird vom Chor der Nymphen als der Herold des end
gültigen Sieges begrüßt.

„Am ein, Rhein!“ iſt ganz der Gelegenheit angepa iſt durch⸗
aus eſtſpie Darin beſteht ſeine Stärke, darin teg ſeine Schwäche Fri
farbenprächtig, voll Anſpielungen auf die einzelnen Kriegsereigniſſe, mu
damals bei der Aufführung die Zuhörer in rad befriedigen, begeiſtern
und in eine gehobene atriotiſche Stimmung verſetzen. Die Spuren der igen
aſſung verloren ſich Iim günſtigen Geſamteindruck. eute, inmitten eines
Völkerringens, das zwar jenem bor hundert Jahren im ganzen nicht unähnli
iſt, bei dem ſich aber die Parteigruppierungen der kämpfenden Staaten bedeutend
verſchoben aben, berührt das tück gerade durch manche bon den Stellen weniger
athiſch, denen C8 damals zu einem 9 Teil ſeine große Anziehungskraft
verdankte Dieſe Tatſache läßt für uns auch te kompoſitionellen ängel und
manche Schönheitsfehlerchen deutlicher hervortreten, als dies zur Gewinnung eines
unbefangenen Urteils vorteilhaft iſt An eine erfolgreiche Aufführung des Stückes
dre eute nur dann zu enken, enn man ſich ezen könnte, der Arbeit
des genialen Verfaſſers bedeutende Streichungen vorzunehmen.

Weniger vom Charakter des aktuellen Feſtſpiels, afür ſo mehr von den
großen Eigenſchaften eines en Dramas die umfangreichſte Unter den
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patriotiſchen Dichtungen Brentanos: „Victoria und ihre eſchwiſter mit
fliegender und brennender Unte. Ein klingendes Spiel.“

Das tück wurde m vier en hingeworfen. Es n  and, wie Brentano
m der Vorrede chreibt, „nel vielen ernſtern und manchen volksmäßigern Zeit⸗
gedi  en zu Wien im aAhre 1813 wiſchen dem Kulmer und Leipziger ieg
Die amalige für Oſterreich nicht ganz geklärte politiſche Lage forderte vom Ver⸗
faſſer Takt und Vorſicht. Apoleon ird nie mit Namen genannt, iſt
nuUur vom „Feind“ die Rede Brentano mahnte teſe Zeit auch Freund
Arnim Ine ſeiner Tbeiten für die Wiener ne Du in allem
den Schwiegerſohn (Napoleon) nicht berührſ

Victoria, die alles überſtrahlende Heldin des Dramas, iſt ein kerndeutſche
ädchen im Kriegslager der Verbündeten, das Unter dem Namen nune als
Marketenderin mit Gewandtheit, Freimut und Humor, enn N  18 auch mit
imponierender ürde, ihres mite waltet Sie ſtammt aus einer Familie;
denn ihr ater Curtius von Siegen, ihre Utter Gloria, die elde un⸗
rkannt ihre Tochter Die Geſchwiſter der Victoria ſind Siegmut, ein
Lützowſcher äger, Siegewalt, ein preußiſcher äger, und Eiferried, eiln öſter⸗
reichiſcher Wehrmann. Sie und Victoria entſcheiden mit ihrer halb mythiſch
gedachten ern den rieg zu Gunſten der Verbündeten und lernen ſich erſt jetzt
an ihren a  en und Ringen als Geſchwiſter kennen. Die Idee des Stückes
ird den hin in die Worte gekleidet:

Mut und Her und Gewalt
Hieß das edle Volk der Griechen
Brüder der Victoria!
Und drum tauften auf Siegen
Curtius und Gloria
Ihre Kindlein uIn den Wiegen
Siegmut und Victoria,
Siegewalte, Eiferried,
Wie man un den Ringen E.

Das eſtſpie iſt alſo im Grunde allegori gedacht, nthält aber eine Fülle
von lebensvollen Momenten und Geſtalten, darunter einige von derb realiſtiſcher
Ausſchattierung. In der eu  en Literatur das Drama in dieſem kühnen
Nebeneinander, oder ſoll man agen, m dieſer Verſchmelzun des Bildlichen und
Wirklichen, vielleicht einzig da Die Soldatenſzenen, die urſprünglicher Kraft
und dramatiſcher Wirkung den gelungenſten Partien in „Wallenſtein Lager“
kaum nachſtehen, werden bei Brentano oft von den reinſten idealiſtiſchen Bildern
abge  *. und neben der en Mädchengeſtalt Annes er das tück eine ethe
vbon ganz anders gearteten, aber nicht weniger künſtleri geſtalteten Figuren auf.
Die alte Marketenderin, ihr verlorener und wieder gefundener Mann Trommel⸗
lippel, ollends aber der Sohn des en Paares, der Keſſelflicker, und
agabun Lippel ſind ſchlechthin markante Charakterköpfe. Lippel iſt allerdings
mi einigen ügen ſo ungekämmt derb geraten, daß eine dichteriſche Kopf⸗
waſchung wohl brauchen können
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Ungewöhnlich reich iſt das Feſtſpiel ſangbaren, gehaltvollen Kriegsliedern
deren eme enn auch ange nicht das literariſch wertvollſte dem Raufbo

den 5  nd gelegt ird erz und Ironie werden ÜUberhau m dieſem
fröhlichen Drama bom Humoriſten Brentano aus überſchäumender ale über
Perſonen und eitverhältniſſe ausgegoſſen und manch eine Bemerkung erinner:
ehr bekannte Erſcheinungen unſeres eutigen Lebens der aufregenden Zeit
des Krieges Unwillkürli denken wir 2 gewiſſe heitere Situationen, die
auch be uns der löbliche am die Ausländerei auf allen ebieten
da und dort heraufbeſchwörte enn Wir Freund Lippel den Vorſatz
äußern ren

Mit dem Schulmeiſter IN Vereinigung
Leg ich mich auf Sprachreinigung,

werd? den E.  E Sprachſtall fegen,
Sag ankari einetwegen!

Lippels zimperliche erlobte Nannerl mo hinter ihrem Geliebten nicht zurück⸗
leiben und arbeite MN ihrer eiſe für die Ausbreitung des Deutſchtums:

Bei mii iſt auch ſchon viel beſtellt,
leb von lauter Stuartskragen,

Ein altdeutſch Rad will jede chlagen
Gleich zorn'gen welſchen Hahn,
Und noch Ot'ſche rte ran!

Altdeutſche Kartoffeln den Hofgarten
Tut ein Papa aus Paris a
Altdeutſche en rieg mit
Nach ganz modernen Schnitt

Dem en Schulmeiſter dagegen iſt Siegesjubel der geſunde Menſchenverſtand
nicht verloren Er hält den ungen Leuten eine räftige Standrede

ſeh' euch, bleibt die Welt beim alten,
Der blutgedüngte run treibt euch ins rau
Ihr ergt die dünnen Stellen die Falten
Und tuet dick mit dem, mNir graut!

Wer nur den lieben ott äßt walten“
Das wär' Ern deutſch'res Lied für Erne arme Braut!
Doch mag verderben, was nicht iſt 3 halten!
omm Kindlein her, für euch nur ard geſiegt
Ihr werdet ernten, was aatkorn liegt!

Die Kriegswaiſen ziehen nun über die Uhne und bringen mit ihrem ergreifenden
orlie auf die Caritas die dle Frau und gütige Waiſenmutter das farben⸗
reiche klingende Feſtſpiel zu emnmem freundlichen Abſchluß

Im ruck erſchienAufgeführt wurde das tück ſchließlich doch nicht
erſt 1817 als die atriotiſche Begeiſterung der reiheitskriege ſich bei
großen eil des Volkes längſt verflüchtigt Dem Dichter ſelbſt brachte
aher ſein Werk mehr rger und Enttäuſchung als Anerkennung und klingenden
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Erfolg Es läßt ſich auch nicht eugnen daß dieſes Nebeneinander von dealen
Bildern und wuchtigſten Naturſzenen, dann die Breite mancher Neben⸗
partien beſonders aber das bei Brentano ſo eltebte Fangballſpielen mit orten,
Sprüchen und allegoriſchen egriffen, wie Mut ifer, Sieg, Gewalt den litera⸗

und bühnentechniſchen Wert der Dichtung beeinträchtigen Trotz dieſer
leinen ängel und trotz des äußeren Mißerfolges bleibt jedo das Feſtſpiel
emne künſtleriſche eiſtung, die ſowohl vbon der ungewöhnlichen Produktionskraft
wie von der kerndeutſchen Auffaſſung ihres er u

Victoria“ nthält Reihe bon prächtigen iedern und Sprüchen,
die auch außerhalb eme Feſtſpiels ihren Wert ehalten Selbſtverſtändlich ſind
vbor allem die eigentlichen Soldatenlieder vertreten Da ing der Wachtmeiſter
und mit ihm die Korona von bunt zuſammengewürfelten oldaten der
Verbündeten

Wer den rieg will ſoll ihn haben!
Friede aben Wir geboten,
Doch den en gord'ſchen Knoten
Hat die Argliſt ſo verſchlungen,
Daß kein bſen uns gelungen! uſw

Das Lied könnte auch eute wieder von eu  en und öſterreichiſchen oldaten
bei Abänderungen mit der ra der Überzeugung geſungen werden.

Überaus wirkungsvo mu ſich auf der Uhne das brauſende „Sturmlied“
IM Chorgeſang ausnehmen, das bon Brentano mit der Parentheſenbemerkung ver⸗

wird: „Der orpora beginnt allein bei jedem ers allen mehrere
bis 25 alle lauter mitſprechen oder mitſingen und die Stimmen zur
öchſten Gewalt wachſen bei dem Schlußworte Gloria en Pauken und

Die beidenTrompeten mit einem Tuſche ein, und alles ri lötzlich ab.“
Schlußſtrophen lauten

Hand ſich reichen, über Leichen au ſteigen,
Laß der Bundesfahnen Zeichen
Auf der eu  en Höh' hinſtreichen!

Nun Hurrah, Recht geſchah, ein war da,
Wer ihm recht Iins Auge ah,

ctortaRufet frei
Deo excelsis gloria!“

Männlich ſtark und gehaltvoll iſt der Kriegsgeſang bom Kaiſer anz, der
mit der Aufforderung chließt

Nun drauf und dran für unſern Franz!
Ihr Völker hebt das Joch,
Schon ſinkt der alſchen Glanz,
Der alte ott lebt noch!

Durch ihn und dich ard wahr, 0 Franz!
Was reit will das kann's
Dies iſt das Lied des Landwehrmanns,
— eu unn erſann 31
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Das ungari Huſarenlie dagegen mag dank der eingeſtreuten lateiniſchen
und ungariſchen Brocken durchaus arakteriſtif ſein, äſthetiſch befriedigt
weniger. Um ſo trefflicher gelungen iſt das ekannte 77 eben die oldaten“,
das die immung vbon Berufsſoldaten in geradezu klaſſiſcher ürze wiedergibt
und in den Rahmen einer Lagerſzene ſich vorzüglich infügt. Man muß ſtaunen,
mit welcher Virtuoſitä Brentano, der gänzlich unkriegeriſche ealiſt, ſich hier
m den Ideenkreis bon derben Soldatennaturen hineingelebt hat. eder Vers iſt
hier ein Treffer:

Wer fällt, der bleibet liegen,
Wer der kann noch ſiegen,
Wer übrig bleibt, hat Recht,
Wer fortläuft, der iſt chlecht!

eben den Soldatenliedern ſt das Feſtſpiel einige Geſänge auf, te für
e Frauen⸗ und Kinderrollen eſtimm und in ihrer Art zUum Beſten
gehören, was Brentano Iim leinen lyriſchen Gedicht und Iim Chorgeſang geſchaffen
hat. Da ſind unächſt die ſchwungvollen Verſe, denen der erfaſſer die Auf⸗
ſchrift gibt „Theodor Körner — Victoria“. Sie werden bon nne auf der
Uhne vorgeleſen. Der Nachdruck ieg auf der Strophe:

Du er wohl, ich konnte frei nur ſein
Mit meines Deutſchlands eu  er Kunſt und Art,
Und deutſch mein eu Leben ein,
eR eu  en Dichtern auf der Ritterfahrt!
Der hat gedi  E. nicht, geliebt, gelebt,
Der kann nicht frei ſein, der dem Tod erbebt!

Noch ergreifender als das Los eines ſterbenden Helden weiß Brentano das
Geſchick der Kriegswaiſen dichteriſch darzuſtellen, jener unſchuldigen Kleinen,
die un ihren Chorgeſängen und im ganzen Auftreten ungemein packend die ußerſte
rmu mit glücklicher Sorgloſigleit widerſpiegeln. Der Grundgedanke, daß ott ſich
dieſer Kinder annimmt, wie 10 auch für die Lilien des Feldes orgt, umgibt die
riegswaiſen auf der Uhne mit einer Atmoſphäre makelloſer nmu und onhei

Caritas, Caritas
du gute, mi. rau!

Ohne ＋O uUuns nicht entlaß
Ute ſpinnt nicht, und hat au,
Rabe ſäet nicht, und hat Futter,

du fromme Waiſenmutter!
aritas! Caritas!

Nicht weniger tief empfunden cheint das Lied zu ſein, das uim Feſtſpiel von
Frauen geſungen wird, während ſie für die oldaten Charpie zupfen Von
Chriſtian Brentano wurde e8 ſpäter mit manchen andern Geſängen aus der
„Victoria“ Iim zweiten ande der Geſammelten riften nte den vaterländi  en
edi  en veröffentlicht und räg dort den „Lied der Frauen, enn te
Männer Iim Kriege ſind“ Es iſt zu agen, was hier mehr Bewunderung
verdient, die meiſterhafte muſikaliſche Form, die das Rauſchen der ogen, den
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Hammerſchlag des Bergmanns, aber auch das Trillern der er mit dem
bangen und freudigen des Herzens in Beziehung bringt oder das innige
Mitgefühl des Verfaſſers mit den chweren ſe Leiden der Kriegsangehörigen,
das in dem chriſtlichen edanken der rgebung und des Gottvertrauens har
moniſch 2  ing Das anſcheinend eute kaum noch ekannte Lied mag hier
als robe von Brentanos patriotiſcher unverkürzt folgen

Wenn * ſtürmet auf den Wogen,
Strickt die ifferin 3 Haus,
Doch ihr Herz iſt hingezogen
Auf die wilde See hinaus.

Bei jeder Welle, die brandet
Umen Ufers Rand,
Denkt ſie ſtrandet, ſtrandet, Er ſtrandet,
Er kehret mir nimmer zUum an

Bei des Donners wildem Toben
Spinnt die Schäferin 3 Haus,
Doch ihr Herz, das chwebet oben
In des etters wildem aus

Bei jedem Strahle, der lirrte
Schmetternd durch Donners Groll,

ſie ein Hirte, ein Hirte, ein trte
Mir nimmermehr kehren ſoll!

Wenn es in dem Abgrund bebet,
Sitzt des Bergmanns eib 3 Haus,
Doch ihr treues Herz, das chwebet
In des Schachtes unklem rau

Bei jedem Stoße, der rüttet,
Hallend Iim wankenden
Denkt ſie verſchüttet, verſchüttet, verſchüttet
Iſt ein Knapp' un der Erde

Wenn die Feldſchlacht toſt und klirret,
Sitzt des Kriegers eib Haus,
Doch ihr banges Herz, das irret
Durch der Feldſchlacht ild Gebraus

Bei jedem ag, jedem Hallen
Der Berges Wand,
Denkt ſie: gefallen, gefallen, efallen

ein Held nun fürs Vaterland!
Aber ern chon über die Berge

Ziehen die Wetter, der Donner verhallt,
Hör, wie der trunkenen, jubelnden er
Tireli, Tireli ſiegreich rſchallt.

Raben zieht weiter! Himmel ird heiter,
ringe ir, dringe mir onne, hervor,
ÜUber die Berge, jubelnde erche,
nge mir, ſinge mir Wonne in's Ohr!

Stimmen. LXXXIX. 1.
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Mit Cypreß und orbeer kränzet

Sieg das freudig ernſte au.
Herr! enn ET mir niederglänzet
Mit dem Trauergrün umlau

Dann, ernloſe Nacht, ſei willkommen,
Der Herr hat gegeben den ern,
Der Herr hat V Oommen,
Gelobt ſei der Wille des Herrn!

Kriegslieder, die nicht bereits imn die „Victoria“ aufgenommen ſind, beſitzen
wir vbvon Brentano nicht viele. Sie zeigen aber nach Form und Inhalt große
Verſchiedenheiten, ſo daß man ſich verſucht fühlen önnte, ſie mehreren erfaſſern
zuzuſchreiben, Ande nicht die Autorſchaft Brentanos außer Zweifel

Keck und herausfordernd klingt „Das Lied vom orporal“. Echte oldaten⸗
Oeſie mit manch emem charfen Hieb auf den ein und gelegentli auch mit
einem derben Witzwort. Das Gedicht feiert Napoleons Abdankung und bringt
bei dieſem Anlaß dem en oldatenliebling Blücher begeiſterte Huldigungen
dar. Napoleon, „der kleine orporal“ omm hier herzlich chlecht weg Die
Sticheleien auf die Franzoſen und ihren Führer liegen nicht nur in den ſach⸗
en Vorwürfen, ondern ebenſo DNV der Form, bor allem un dem häufigen
Gebrauch der Bezeichnung orpora

Herr Blücher klopft ſie wieder aus,
Dann rufen ſie Pardon!
Und ziehen aus Paris hinaus
Mit Kapitulation.
Vor allen, vor allen
Zog ab der Korporal, 14, 14,
Zog ab der Korporal!
Er ging zuerſt nach Chartres,
ott gebe ihm tauſend Marter
Sie ziehn jenſeits der Loire,
Acht Tag' iſt ihre Zeit,
ort iſt jetzt keine Ware,
So El. als der Eid

Die orliebe Brentanos für Blücher iſt überhaupt bemerkenswert. Faſt In
allen ſeinen Soldatenliedern ſpielt der alte *  ar Vorwärts“ eine recht
bemerkenswerte, Abet immer vorteilhafte Rolle Eines der Gedichte rag den
Namen des Helden als tte. und iſt nach der Melodie dir im Sieger⸗
ranz“ erfaßt Ein anderes „Lia lance Es ſchildert die Be
gegnung Blüchers mit Wellington bei Waterloo und übertrifft N atiſche
Derbheit ſelbſt das „Lied vom orporal“ noch ein Erkleckliches. Ob der
Dichter hier und anderswo einfach die allgemeine immung in Deutſchland
zum Ausdruck bringen oder ob er elbſt ſich zu der Kraftfigur des alten
Haudegens hingezogen ühlte, läßt ſich beurteilen; eine eeliſche erwandt⸗
aft wiſchen dem kriegeriſchen Draufgängertum ſeines Helden und der eigenen
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Aſthetennatur Brentanos war wohl nicht vorhanden. aher wirken auch Ge
wie das dialektiſch gefärbte „Tiroler etter und Barometer beim Aufſtand
die Franzoſen“ doch echter und riſcher. Denn hier hat ſich Brentano

mit gewohnter Meiſter m die Geſinnung und die Denkart eines
hineingelebt, das ihm von Jugend auf ſympathiſch war und eiſen bewußte Ab⸗
neigung allen ang perſönlich durchaus teilte

Wir en Unſre en
Auf Treuheit geſtellt,
Wir dutzen den Herrgott,
Und Kaiſer und d'Welt,

Wir tragen's Gewandel,
Wir tragen den Hut
Schon viel hundert Jahr lang,
Und ſie halten gut.

Selbſt der ſchwungvolle und noch eute ziemlich ekannte Kriegsrundgeſang
„Rheinübergang“, der als Flugblatt zum Beſten der Armen rſchien und die
denkwürdigen reigniſſe der Neujahrsnach 1814 feiert, dagegen einigen
Stellen die Spuren einer mehr konventionellen als dichteriſch echten Begeiſterung.
Man enke nur das über  wengliche Lob, das hier Wellington geſpendet
wird, obwohl er mit dem Rheinübergang als olchem wenig zu tun hatte:

Nimmer auf des Herkuls Säulen
Bauet ein remder Thron,
Vor Gibraltars Fels, dem ſteilen,

der avid, Wellington.
Hoch chon auf den Py

Sucht ſeiner Schleuder Stein,
Und kein teſe bleibt ihm ehen,
Scheinet gleich der Gegner ein.

Der gleichfalls teſe Zeit erfaßte mahn eindringlich, daß
lan im ager der Verbündeten über alle gegenſeitigen Beſchwerden und Zwiſtig⸗
keiten hinwegſehen möge, afur ſo mehr ſich das vom gemeinſamen ein
erlittene Unrecht erinnern ſolle, der auch die annehmbarſten riedensvorſchläge
verächtlich abgelehnt habe

Das Feſtgedicht für die Berliner Turner Ql zweiten Jahrestage der Leipziger
Schlacht leitet wirkungsvo mit den Verſen ein:

Die Lüge ſchwand vor Gottes Schwert dahin,
Erfüllet war das Maß von ſeinem orn

Doch auch hier ünſchte man der allzu getragenen, für Brentano nicht ganz
natürlichen Sprache mehr igenar und individuelle Färbung

Was wir im „Aufru vermiſſen, nden wir Ul ſo reichlicher in der merkwürdigen
gx  eren Dichtung „Vom großen Kurfürſten“ vertreten, die den Untertitel rag!
„Geſicht eines alten oldaten V- Berlin vor der Wiederherſtellung I —
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Staates aAm 14 Oktober“ Ein alter, bärbeißiger ergean iſt Fuße der Reiter⸗
ſtatue Großen Kurfürſten eingeſchlafen Im Traume geſellt ſich zu ihm ein ſelt⸗
ſamer, klaffender Bruſtwunde blutender ngling, der ihn zu allen
Denkmälern der Reſidenzſtadt inführt, deſſen Anblick aber allenthalben Schrecken
und Jammer verbreitet Die nglücksgeſtalt gibt ſich ſchließlich zu erkennen:
iſt der 14 Oktober, die Erinnerung an ena Brentano wo! hier bei
der iederherſtellung reußen den nthuſiaſtiſchen atr  en die einſtige iefe
Erniedrigung des Königreichs ins eddã zurückrufen und die neue
Generation bor den Mißgriffen der fr  eren, In alſcher Sicherheit erſchlafften
warnen.

Seine innerſte eele enthüllt jedo der Dichter in dem poetiſchen Nachruf
an Chriſtian Grafen olberg, Sohn des berühmten Konvertiten Friedrich
Leopold zu olberg Graf Chriſtian atte in der Schlacht bei Qaterloo den

unt 1815 als preußiſcher Freiwilliger den Heldentod gefunden Brentanos
arm empfundene Elegie iſt nicht nur der Ausdruck des 5  en Freundesſchmerzes,
ſie gibt auch die immung des eu  en Volkes angeſichts der gewaltigen lut⸗

2
er wieder, die das nunmehr glücklich eendete gigantiſche Ringen bon allen
Ständen und Klaſſen der Bevölkerung gefordert teſe Erwartungen und
Wünſche leidet der Dichter in die freimütigen orte

* ſtirbt durch Roſſes Ufen
ein Hälmlein NVi dem Feld,
Daß, der den Reiter gerufen,
Nicht erde drum V das Gericht eſtellt

Die Saaten ollt ihr en,
Die rommes lut getränkt,
Dem Vaterland vergüten
Das Leben, das der ernde ihm ge  en

Nur darum iſt efallen
Stolberg aus freiem Mut,
Daß den Gerechten allen
etn freies eu Leben omm' 3 gut

Dies iſt der E  e en
Bei jedes Helden Tod,
Und dieſen Tfüllen,
Das tut euch, Fürſten, und iv, Deutſchland, not

Mit ſeines Vaters Segen,
Und mit dem Kuß der raut,
Und mit dem eu  en egen
Hat ſeinen Schatz ott ertrau

Der hat ihn hingenommen
Aus dieſer wilden Welt,
Den ſtarken, reinen, frommen,
Dort eſſern Kampfes Siegern geſe
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So ihr den Sieg nicht ehret,

Den ſolches lut erkauft,
So ihr zUum en kehret
Den Sieg, der ſolcher Unſchuld Blut getauft,

Dann ſterbt, für Volkes Taten
Die ihr ein Wappen ragt,
Den Tod der Diplomaten,
Die Um verhaltenen Lohn olch Blut nklagt

ott V Himmelreiche,
Tleu unſre Herrn,
Daß unſere Ernte gleiche
Der Saat, dann fielen unſre Lieben gern!

Die Hoffnungen des eu  en Volkes, denen Brentano hier ſo energiſchen
Ausdruck verlieh, gingen nach dem Sturze Napoleons nur zum Teil in ung
Das rrei chien der ungeheuern er nicht wert, die Iim
Dienſte des Vaterlande bereitwillig gebracht Schmerzlich enttäuſcht
ſich manche vaterländiſch geſinnte Männer aus der Offentlichkeit zurü Auch
bei Klemens verſtummt der patriotiſche Sang Wohl ſind ele ſeiner eren
riften gemeinnützigen Zielen gewidmet, doch die kriegeriſchen Saiten ſeiner
klangvollen arſe hat nach den großen agen des eu  en Befreiungskampfes
nicht mehr berührt

Stockmann


